
Zeitschrift: Freiburger Geschichtsblätter

Herausgeber: Deutscher Geschichtsforschender Verein des Kantons Freiburg

Band: 10 (1903)

Artikel: Die Kunst der Stadt Freiburg im Mittelalter

Autor: Zemp, Josef

Vorwort: "Wer Freiburg zum ersten Male betritt..."

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-330211

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-330211
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Die Kunst der Stadt Freiburg

im Mittelalter
von

Josef Zemp.

Wer Freiburg zum ersten Male betritt, wird unerwartet
stark von dem malerischen und historischen Gharakter dieser
Stadt berührt. Für das Malerische hat schon die Natur gesorgt.
Vielgestaltiges Hügelland, und der wunderliche Schwung der
Saane tief unten zwischen Felsenwänden — das giebt ein

eigenes Landschaftsbild. Und cler Zug des Historischen blieb
der Stadt in ihren Bauten : noch stehen alte Türme Wacht,
hoch über die Dächer ragt ein Wahrzeichen gothischer
Baukunst auf, ganze Strassen haben ihre alte Erscheinung
bewahrt, ein Gang in die Unterstadt ist ein Gang in das späte
Mittelalter

Die Freiburger lieben ihre alte Heimatkunst. Vierzehn
Jahrgänge des « Fribourg artistique» geben hievon Zeugnis;
noch keine Schweizerstadt hat mit solcher Ausdauer ihre
Kunstdenkmäler veröffentlicht. Zahlreiche und wertvolle
Mitteilungen zur Geschichte der Freiburgischen Kunst sind bisher

gedruckt worden, und es kommt hier diesen Studien eine
seltene Vollständigkeit der Archive zu statten. Wenn wir
den kunstgeschichtlichen Zusammenhang in Kürze zu skiz-
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zieren versuchen, so wird sich freilich zeigen, dass in der
Einzelforschung noch grosse Lücken auszufüllen, wichtige
Fragen zu erötern sind J).

') Gern hätte der Verfasser seine Skizze bis in die neueste^ Zeit
weitergeführt, doch fehlen ihm für die letzten Jahrhunderte die Vorarbeiten,

und es muss für dieses Mal die Darstellung auf das Mittelalter
beschränkt bleiben.

Von bisherigen Publikationen kommen vornehmlich in Betracht:
Mehrere Arbeiten in den Etrennes fribourgeoises 1806-1809, und
Nouvelles Etrennes fribourgeoises 186~>-1903, wo besonders die scharf-
kritischen Untersuchungen von P. N. R;cdl6 zu beachten sind. —
Textblätter zu Fribourg artistique ä traoers les dges (seit 1890), mit
reichlichen Mitteilungen aus den Archiven ; letztere meistens nach
Forschungen des unermüdlichen Staatsarchivars J. Schneuicly. — Einige
Arbeiten in Iteciie de la Suisse catholique. — Historische Angaben,
freilich vielfach der Revision bedürftig, bei F. Kuenlin, Dietionnaire
geographique, statistique et historique du canton de Fribourg 18.32. —

Heliodorc Rannt/ de Bertigny: Chronique fribourgeoise du 17m" siecle,
publiee, traduite du latin, annotee et augmentee de precis historiques,
1852. — Berchtold, Histoire du canton de Fribourg, 3 Bde. 1841-1852. —
Archives de la Societe d'histoire du canton de Fribourg, seit 1845.

Memorial de Fribourg, Recueil p<5riodique, 6 Bde. 1854-1859. — Recueil
diplomatique du canton de Fribourg, 8 Bände 1839-1877. — P. Apollinaire

Dellion, Dietionnaire historique et statistique des paroisses catho-
liques du canton de Fribourg, bis jetzt 12 Bände, seit 1884.

Kunstgeschichtliche Würdigung der Hauptwerke : J. R. Rahn,
Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz, Zürich 1876. —

Topographisch - statistische Beschreibungen: Rahn, zur Statistik
schweizerischer Kunstdenkmäler; Freiburg: Anzeiger für schweizerische

Altertumskunde IV 1883, S. 388, 416, 446, 469. — Die freibur-
gischen Künstler werden im fl Schweizerischen Künstlerlexikon »

bearbeitet von Max de Diesbach, J. Reichten, Max de Techtermann, J.

Schneuwly, J. Zcmp. — Viele neue Beobachtungen und Vermutungen
sollen in den Anmerkungen der vorliegenden Schrift angedeutet werden

; man wird darin vielfach Abweichungen von den bisherigen
Ansichten finden.

Für die alten Abbildungen der Stadt vergleiche man des Verfassers

Buch über die schweizerischen Bilderchroniken und ihre
Architekturdarstellungen, Zürich 1897, S. 213 und 238. — Dazu: Glasson,
Etrennes fribourgeoises 1901, S. 54. Hiezu sei bemerkt, dass die von
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